
Zeitschriftenschau
Theologie und Religion Liebe se1 das Spiegelbild der Auferstehungs- 11NC1), Während 15 XE das Verhältnis VOILl

wirklichkeit, die persönlıche Liebe Sıe hat Eigentum un Arbeıt noch „Ortho OX  I BC-
Zur gewıß Folgen. ber w1e ann I1a AauUsS einer sehen hätte, lautet der Vorwurt dieGRABNER-HAIDER, Anton. Gesellschaftsphilosophie des „Konflikts 7W1- katholische Kirche, hätten JohannesGeschichtlichkeit der Moral. In Catho-

lıca Jhg. DE Heft (1968) D am D schen eın un: Haben“ eine Theologie der Uun: das Konzıiıl die Institution des Eigen-
LUmsRevolution deduzieren, 1n der siıch die Auf- unterbewertet, die Arbeit dagegen

Die Untersuchung sıch „Biıblische Be- erstehung totsetzen musse? „durch die Marxsche Brille“ überschätzt.
merkung“ Sıe begründet eıne christliche Zweitellos nehme dıie Amtskirche heute
Moral AuS$ dem Evangelıum. Der bıblische URPHY-O’CONNOR, Jerome, Marx ernster als jemals $ 6c5S handle
Sachverhalt se1l die Paraklese Paulus), U, The Christian and Society in St Paul. sıch jedoch ıcht eine Marx-Renaissance
das Christuslied Phıl Z 51 Sıe hat auch In New Blackfriars Vol No 584 (denn Marx habe 1n der katholischen Ge-

die Paulus sellschaftslehre nıe eine Rolle gyespielt), INa  -„feste Strukturen“, Normen, Januar VEüberliefert bekam Thess 4, 1) Die Liebe könne höchstens VO: einer Rezeption Sp.
1St die Grundstruktur (1 Kor 13) Die Ak- Von Anfang selen die paulinischen Briete en, diese se1 aber ın der katholischen
tualiısiıerung kennt bei Paulus auch die ber- VO: konträren Seiten be; einer rgu- Kırche VOTL längerer Zeıt erfolgt. Der
nahme der Sektenregel von Qumran der mentatıon ZUuUr Begründung angeführt WOI- Marxsche „Generalangriff auf das private
stoischer Haustateln. ber diese seien A den, eın Paradox, das auf die zahlreiche: Eıgentum“ habe die Kıirche ZW ar aut die
gyeschichtliche Material ZUr Verdeutlichung unklaren Stellen un die Komplexität der Seıite des Besitzbürgertums gedrängt. Was
des evangelischen Kerns. Denn die Bıbel e1 Paulus angeschnittenen Probleme 7urück- heute yeschehe, se1 jedoch „kein Wandel

zutühren sel1., Das gelte VOT allem für Aus- Marx en sondern „Nichts anderes alskennt eın System der Moral Folgerungen: ber das Verhalten der Christen 1ndie Moral 1St zutietst geschichtlich, die Rückbesinnung aut die beste eıgene ber-
Konstante 1St der Mensch, die Anwendung der zeıtgenössischen Gesellschaft, namentliıch lieferung“. Wenn inan überdies den Wandel
des Evangeliums se1 die Variable 1n dem sıch ber die Stellung der Frau, die Sklavenfrage auf den Übergang des Pontitıkats Jo-
wandelnden Weltverständnis des Christen un die Bedeutung der weltlichen Autorität. hannes datiere, se1 das ebentalls
ähnlıiche Gedanken, Ww1ıe S1e auf der rıtten Da 1n der Gegenwart die Frage 1mM Vorder- unzutreftend, „bereits 1n ‚Quadragesimo
Vollversammlung des nıederländischen Pa- yrund stünde, WwIıe siıch der Christ 1n der anno‘ 1931 hat seiınen Abschluß erreicht“
storalkonzıls 1mM Dokument Zzur christlichen Profangesellschaft verhalten musse, se1 die Diese Feststellung wiırd mıt BENAUCH Text-

klare Kenntnıis der Thematik bei PaulusEthik ausgesprochen wurden). analysen belegt.
forderlich, dessen „pragmatische Dımen-

OINGT, Joseph Caractere et mM1nN1- sıon“ und deren „instruktıven Realısmus“ 9aul Manipulationen i
stere sacerdotal. In Recherches de verstehen können. )as versucht der der menschlichen Keimesentwicklung.

Autor 1n diesem Beıitrag und 311 klären, In Stimmen der Zeıt Jhg. 94 HeftScience Religieuse Band Nr. (4 W 45 ın den paulinischen Aussagen kultur-Quartal 563 —589 gebundene Elemente und W as beständig gel- Januar MEDA
tende Rıchtlinien seilen, 1n diesem Lichte Dıie menschliche Keimesentwicklung voll-

lichen Amtes
Moingt untersucht die Funktion des priıester- die Gegenwartsaufgaben bewältigen kön- zieht siıch als Entwicklung des befruchteten1n geschichtlicher Perspek- Eıs bıs ZUr Ausbildung des erwachsenen rga-tive. Dieses habe 1n den Anfängen ıcht nen,. „Da WIr ıcht die Erwartung Paulus’
die spezifischen Züge der antıken Priester- VO: bevorstehenden Ende teilen, können Nısmus aufgrund der genetischen Intorma-

aft aufgewiesen. Erst der die Eucharistie un: mussen WIr kritischer gegenüber den t10n, che 1n der Desoxyribonukleinsäure
spendende Bıschof habe als erstier priester- soz1alen Institutionen se1n. Wır waren 1Ur der Eizellenchromosome niedergelegt
iche Funktionen ANSCHNOMMCN, annn dem Paulus UNtreuU, WE Wr gran- ISt. Jle wesentlichen dabei ablaufenden
der Presbyter, wenn seine Funktionen diose Zukunfsträume die Anforderungen Prozesse seıen heute der experimentellen

der Gegenwart verdunkeln ließen.“ Analyse zugängliıch und damıt steuerbar Uun!eiınem Kultort ausübte. Bıs 1Ns ahrhun- modifizierbar yeworden. 1lle Manıiıpulatıo-ert jedoch habe echtlich un aktisch das
1LE 1n der menschlichen KeimesentwicklungAmt der Verkündigung den Vorrang gehabt. dem NamenUnter den Faktoren, welche annn einer Philosophie und Anthropologie hat Lederberg 1963

Verdrängung des Verkündigungsamtes bei- „Euphenik“ zusammengefaßit. Overhage
Lrugen, behandelt Moingt austführlich die IELLES, Joachim. Leben auf anderen stellt 1n seinem Beitrag die Möglichkeiten
Von Augustinus un: Pseudo-Dionysius e1in- Sternen Erkenntnisse heutiger Na- der Beeinflussung dieser Entwicklung dar
geleitete Theologie des SO unauslöschlichen So diıe Wirkung des Wachstumshormons, der
Merkmals des Priesters SOWI1e deren Tradı-

turwissenschaft. In Uniıiversıtas 23 Jhg. Wachstumshemmer Uun! Sexualhormone,He (Dezember 1291 bıs be1 alle noch ıcht frei VvVon unerwünschtention bis 1Ns Miıttelalter hinein. Sie tührte 1300 der schädlichen Nebenwirkungen selen. Inschließlich einer ritualistischen Auffas-
SUNg der prıesterliıchen Funktion, die VOT Die Frage, ob N auf anderen Sternen Leben einem zweıten Abschnitt betfafßt siıch Mıt
allem nach dem Konzıil VvVon Irıent die gyebe, se1 erst seit dem Eıinsatz VOon Welt- der Möglichkeit der Züchtung tierischer un
Feier der Eucharistie yebunden WAar. Erst das raumfahrzeugen von der Spekulation 1n den menschlicher Zellen, Gewebe un Organe
Zweite Vatıkanısche Konzıil habe den Vor- Bereich exakter Aussagen eingetreten. Dıiıe außerhalb des KöOrpers 1n künstlichen ähr-
Ianeg der evangelischen Verkündigung wieder Daten dieser Raumsoönden bestätigten, dafß lösungen Embryogenesıs, bıs einem BC-

eın höheres Leben nach Art unseres mensch- wıissen embryonalen Stadium schon gelun-stärker 1n Erinnerung geruten. Abschließend
lıchen autf eiınem Planeten der Trabantengyeht Moingt auf die Perspektiven un: Mög- dritten Abschnitt schneidet 1! das ProblemSCI1, künstliche Parthenogenese); 1n einem

ichkeiten einer Weıterentwicklung der theo- uUuNnNseres Sonnensystems ıcht cel.
logischen Reflexion aufgrund des Z weıten Doch auch niedere Lebewesen Ww1e Einzeller der künstlichen Besamung mıiıt der spezifischen
Vatiıkanums Wwı1ıe aufgrund des Bewufst- der Bakterien müßten ausgeschlossen WOeI- Problematıik der Keimeswahl un der „Sper-
werdens dieser geschichtlichen Zusammen- den Die ylühende Hıtze des Mondtages mabanken“ schließt miıt einem Überblick
hänge eın. un die Weltraumkälte der Mondnacht, die ber die Kritik der künstlichen Besamung

völlige Abwesenheit V OIl Wasser un: Was- und weist auf die Notwendigkeit einer
„vertieften Anthropologıe“ hınMOLTMANN, Jürgen. Auferstehung serdampf deute ıcht aut einen lebenden

als Hoffnung. In Pastoraltheologie Organısmus hın früher Leben aut dem W Joseph Contemporary WesternJh: 58 Heft Januar i ond möglich WAar, könne erst eine sorgfäl-
tıge Analyse VO:!  - Bodenproben erweiısen;: Philosophy trom Eastern Viewpoıint.

Dieser Vortrag VOrLr der Harvard-University Auch der Mars MIt seinen „Kanälen“ biete In International Philosophical Quar-erhellt Uun: verdunkelt zugleich das Oster- eın yünstiges Bild, seiıne hundertmal schwä- terly Vol 111 No (Dezember 1968yeschehen un seine Aktualität 1mM Glauben chere Atmosphäre, die durch den geringen 491—49/CS Christen. Die Erhellung kommt teils ruck bedingte Abwesenheit flüssigen Was-
VOn der Exegese ber die Gerechtigkeit Der Autor 1St Chinese un: lehrt 1n enSCIS5, der geringe Wasserdampfgehalt 1n

Vereinigten Staaten Philosophie. MıtGottes, die siıch die Feinde Jesu durch- seiner Atmosphäre lasse keine Möglichkeıitteıls Von der Klärung des hıistor tür höheres Leben AÄAhnlıch enttäuschende 1er aufgezeıgten Unterschieden 7zwischen
istschen Problems, da{flß nıemand die Aut- Daten übermittelten die amerıkanıschen un östlicher un: westlicher Philosophie

erstehung Jesu Als „Tatsache“ teststellen sow jetischen Sonden VO]  -} der Venus. Dıie gleichzeit1g eıne verhaltene Kritik der
ONNTE; historisch 1St NUr, daß sıch die ternen Planeten miıt vermutlich gasförmiger philosophischen Situation des estens VCI-

Usterbotschaft auf seine Person ezjeht. Es Oberfläche kommen noch weniıger 1n rage bunden. Die Suche nach Klarheıt un: Sicher-
S1D Nur einen „historisch teststellbaren eıit kennzeichne die abendländische Philo-
Rand des Osterglaubens“, der sıch aut die sophıe VO:  - ıhrem Anfang A} für den orıen-

Person Christiı und se1ın Wirken be-
VO  Z NELL-BREUNING, Oswald, S] talıschen Philosophen dagegen se1 diesesKatholische Marx-Renaissance. In

Bemühen etzten Endes umsONST, „denn daszıeht, sıch aber 1Ur „1N einer Veränderung Stimmen der Zeıt Jhg. 94 He (Ja-unseres eigenen Se1ins erschließt“. Die Ver- Uar P  AL Wirkliche und Bedeutungsvolle lıegt 1n der
dunkelung beginnt bei der undı:fterenzier- Tiete der Vagheit“. Der östliche Philosoph
ten Behauptung, 1€eSs habe „sozial-politische Der Autor wendet sıch 1er die DBe- zeige 1mM allzemeınen mehr Toleranz als der
Folgen“, weıl eın Leben durchbrochen wird, hauptung, VOIN Johannes habe eıne westliche, enn die Kritik se1 ihm 1UI eın
das Banz auf das Haben abgestellt ISt. Die „Marx-Renaissance“ ıhren Ausgang I11- Appendix, ıcht jedoch e1in entscheidendes
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a c
Moment eines philosophischen 5Systems. „Die ZW E1 Positionen heraus: Ablehnung der spater scheitern. Das Evangelium se1 eben
westliche Philosophie der Gegenwart ISTt. Spekulation SOWI1Ee die Herausstellung der
eıne recht aufregende Schlachtszene“, die

wesensmäßfig keine Ideologie.
Verantwortlichkeit der Regierung. Die Ab«

Vorteıle eınes Systems beruhten autf den ehnung beruft sıch aut die Prinzıpien LAVAÄALETTE, Henrı1ı de Apercus SurDetekten des anderen. Bezeichnend für die- Spekulation se1 dıe Quelle VO:  — Gewiınn, l’autorite de l’Eglise et l’autorite ans
SC}  = Unterschied sel auch die unterschiedliche dem keine produktive Arbeit der eın BC-Auffassung VO:  ; der Zugehörigkeit einer leisteter Diıenst gegenüberstehe. Sıe Öördere l’Eglise. In Etudes Band 330 Januar
Religion, die eine doppelte un: dreitache die Leichttertigkeit 'lll'ld tühre ZUuUr ıcht- 59—6/.
Miıtgliedschaft ıcht ausschließe. beachtung der sittlichen Grundsätze 1m Ge- Wesentlich se1 1n der Autoritätsirage die

zwıschen Autorität undschäftsleben: S$1e rutfe oft schwere wIrt- Unterscheidung
Gesellschaft und Kultur schaftliche un: ozıale Unordnung hervor, Autoritarısmus. Jede Autorität, die ihre

zerstore das Vertrauen 1n die Währung und renzen überschreite, schade, Ja zerstore sıch
tühre ZUuUr Panık Dıie Regierung habe das selbst. Dıes yelte auch tür dıe Autorität der

SOMBART, Nıcolaus. Die Friedensfor- echt und die Pflicht einzugreifen; s1e Kirche, dıe heute ıcht mehr das Prestigeschung. In Frankturter Hefte hg. Z verfolge 1LU!X das eıgene Interesse hne 1n AÄnspruch nehmen könne, die einz1ıge S1ItE-
Rücksicht auf das schwere Unrecht SCHCU- ıche Erzieherin der Menschheit se1ın. DıeHe (Dezember 821 —87

Der Vorwurf, die Friedensforschung se1l
ber dem Vaterland: S1e wiıderspreche Problematik ın dieser Frage lıege darın, da

„utopısch“, trefte „den Nagel aut den
den übliıchen demokratischen Spielregeln die Autorität der Kırche sich auf den Jau-
un: mache eine internationale Wiırtschafts- ben berufe und darauf, daß dem ute Got-Kopf“, enn dıe Friedensforschung musse ordnung unmöglıch. Demgegenüber w1ıes die Les Prompt gyefolgt werden musse. Damıtder „dem okzıdentalen Humanısmus Gegenposıtion auf die tieferliegenden Ur- tühre jeder Mißbrauch der Autoritätsaus-ınnewohnenden Utopie“* erpflichtet se1n. sachen der Währungsspekulation hin eine un: einem Mifßbrauch des VertrauensFriedensforschung un Zukunftsforschung schlechte, Ja unverantwortliche Wirtschafts- gegenüber Gott un dazu, etztlich denkönnten als „Wwissenschaftsgeschichtlicher und Währungspolitik der Regıierung, natıo- eıigenen Willen für Gottes Wıillen Z£U-Ausdruck eines tür die zweıte Hälfte des geben. In der kirchlichen AutoritätskriseJahrhunderts kennzeıchnenden Bewußtseins- nalegoistische Ansprüche, welche das Ver-

schubes“ gedeutet werden. Die Friedenstor-
trauen erschüttere. Dıie Verantwortlichkeiten yehe 65 ıcht L11LUL eine bessere mge-
seıen zumıdest geteilt. staltung des Regierungsapparates. Es geheschung dringe 1n Bereiche e1in, tür die VO'  — die Legitimität bzw MiıfSbrauchden Herrschenden der Zugang VErSDEITITL WAar. Mitbestimmung Positionen und Per- einer Berufung autf den Glaubensgehorsam.Friedensforschung se1l eine U Stute der Wenn auch dieser Miıßbrauch unwillentlichwıssenschaftlichen Analyse des Politischen spektiven. In Zeıiıtwende Jhg. 40 Heft und unbewulfßt rfolge, musse C doch„als der Tabuzone der acht. Die etzten Januar 1029 gerade 1m Namen des Glaubens verurteiltBastıonen politischer Theologie mussen C-

schleift werden“. Eınes der zröfßten ara-
In reı Beıträgen intormiert die Zeitschrift werden. S0 hätten bereits die Propheten
tür evangelische Laıen cschr klar ber dıe Israels gehandelt.OXe der gegenwärtıigen Sıtuation se1 die Denkschrift der EKD Z Frage der Mıt-Tatsache, da{fß das AUuUS den Urganen der bestimmung vgl ZZ 597) $ Hardıng. Weltluthertum undAußenpolitik der Staaten bestehende System Braun, stellvertr. Cheftfredakteur des die Unionsprobleme. In Lutherische MoO-eines der gyrößten Hindernisse tür dıe Schaf- Arbeitgeberinteressen vertretenden „Indu-fung einer künftigen Weltordnung darstelle. striekurijer“ egt dar, INa  _ O1

natshefte Jhg. Heft Januar 1968
Der wichtigste Schwerpunkt der Friedens- 6—15
forschung liege aber ohl dort, indıvi-

eiınem Kompromi(fß noch weıt entfernt se1
und die Arbeitgeber der Kammer Der aufschlußreiche Bericht ze1Igt, 1n welchedualpsychologische 1n kollektivpsychologi- der EKD die Kompetenz einer sachgerechten AaU: sbaren Schwierigkeiten sıch diesche Phänomene übergehen“. Hıer bleibe Behandlung der Frage „barsch“ aberkennen. Lutheraner begeben haben, als S1eC 1948 VOLIfast alles tun Was die Psychoanalyse Anschließend erläutert der Vorsitzende der der Gründung des Weltrates der Kirchentür die Psychologie geleistet habe, musse die Kammer tür oz1ale Ordnung der EKD, den Lutherischen Weltbund yründeten miıtFriedensforschung tür dıe Soziologie eisten. Mühller, 1n einem Interview miı1t der der Contessio Augustana Invarıata als Ba-
„Zeıitwende“ den 1nnn der Denkschrift und $15. 516e wollten damiıt SO „unıerte KırchenVO  Z WEIZSÄCKER, arl Christian. iıhres Kompromifßvorschlages für die Wahl ausklammern“ un Unionsprojekte Ww1E dasDie permanente Berufsausbildung in des Aufsichtsrates, 1n der Meınung, beide der „Kirche VONn Südindien“ bzw die Aut-

der heutigen Gesellschaft. In Uniıver- Sozialpartner würden sıch auf diesen Kom- Sdugung des Luthertums durch den anglıka-
S1tAs Jhg. DA Heft 152 (Dezember promi{ ein1ıgen mussen. Zuletzt entwickelt nıschen Okumenismus verhindern. ıcht
Z Farthmann, Mitbestimmungsreferent verhindern konnten s16€, da 1m Missıons-

eım Bundesvorstand des DGB, die gebiet selber VO!  —- den dortigen Lutheranern
Die gegenwärtıige Wırtschaftsordnung stehe Gewerkschaften den Kompromifß auf der Anschlu{fß die Unionskirchen
VOTLT der Problematik, daß S1e einerseıts das
Spezlalıstentum benötige, dafß andererseits aber

voller Parıtät bestehen müßßten, wobei anglikanischem Episkopat erstrebt un: AaU>S-
die Kompetenz der Kammer gehandelt wurde, 1n Südindien und in

jedoch dıe Art des ertorderlichen pezial- erkennt. Ostafrıka. Die Stellungnahmen des LWB
WwWI1ssens sehr rasch veralte. Das Verfahren, A sınd mehr als en1gmatiısch, und Meyerdurch rechtzeitige Anpassung dıie künt- xibt Z} das „Satıls est  d VO:  3 Artikel VII1,tıgen Ertordernisse erwelse sıch jedoch als Kırche und Okumene das seinerzeit polemisch den MiÄS-
wen1g konomisch: Voraussagen für die brauch des ÄAmtes durch die römisch-katho-
künftige Entwicklung selen außerst unsıicher, lische Kirche tür die Eıinheıit der Kirche
andererseits ware eın radikaler Wandel der HÜBNER, Eberhard. „Gravıssımum

Educationis.“ Die Konzilserklärung fixıert wurde (rechte Verkündigung des
Bildungssysteme jeweıls 1n wenıgen Jahren die christliche Erziehung. In Evangeliums un: der iıhr gemäßen Verwal-
ertorderlich. FEıne Lenkung der Studieren- Materıaldienst des Kontessionskund- Lung der Sakramente), bekomme den Cha-
den nach dem Bedarf schließlich führe dazu, rakter einer „Darticula exclusıya“ und
da{ß eıne zroße Anzahl ıcht nach iıhrer lichen Instıtuts Jhg. 19 Nr. (Novem- werde ZU' Prinzıp tür wahre Kiırche.
speziellen Begabung ausgebildet werden ber/ Dezember 93—96
könnten. Diıe Gesellschaft musse dıe Mög- Okumene un Seelsorge. In Lebendigeıchkeit bieten, dafß während der Beruts- Dıie Analyse der Konzilserklärung ber diıe
tätigkeit der durch Unterbrechung eine Erzıiehung beginnt MIt der Feststellung, Seelsorge Jhg. 20 He Januar
( werden dafß schon fehlender Beteiligung Das eigentliche Thema wırd miıt mehrSpezialisierung ausgesiebt

theoretischen Autsätzen VO  - Branden-könne. Deshalb empfehle sıch, die Ausbil- VOIN Laıen das Konzil die Erziehung In
dung grundsätzlıch unter Berücksichtigung der heutigen Gesellschaft mi1ıt ıhren komple- UT 8 Zr gegenwärtıigen Sıtuation
der methodischen Aspekte yestalten, VOTLT XCIl Sachfragen aum 1n den Blick bekam, Okumenischen“ 1—4) Enttäuschung
allem 1ın Hınblick aut die erwartenden selen dıe alten AÄnsprüche MmMIit verändertem ber mangelnde evangelische Resonanz
Möglıchkeiten der Wissensspeicherung. Weıi7z- Vokabular wıederholt worden. Das Bıld das Konzil und Empfehlungen ZU[r Ort-
cker entwirf} eın Schema ber die zeıitlıche VO' der menschlichen Person se1 yriechisch- ührung des Gesprächs SOWI1e VOIL

Verteilung der Ausbildung VOT und während arıstotelisch bestimmt un daher „eine der Zeeden „Vom Tridentinum ZUuU CGkumenı1s-
Wurzeln des modernen Atheismus“. Eıner-der Berufstätigkeit, die aut Wırtschaftlich- mus-Dekret“ >5>—15) eröfinet. Abt

eıt ausgerichtet seın musse. se1ts würden die psychologischen un päd- Ahlbrecht OSB tührt 1n die praktischenagogischen Wissenschaften bejaht, nderer- Fragen „Gebet un Gottesdienst als Mıtte
Implications ethiques de la speculation se1its werde durch die iıdeologische Erziıe- ZUur kumenischen Verständigung“
monetaire. In Projet Nr. Januar hungskonzeption dıe empirische Pädagogik bis Z einschließlich des Modellfalls „Ehe-

verhindert. Zwar werden Gewissenstreiheit assıstenz“. Der hervorragende Wert 65D und Pluralismus der heutigen Gesellschaft Heftes liegt jedoch 1mM Beıtrag VO' Höfer
Der redaktionelle Beıtrag berichtet ber herausgestellt, doch 1Ur als Autfhänger, 1im Alltag“ MIt csehr
eiıne VO: „Projet“* veranstaltete Diskussion die alte Forderung nach einem Erziehungs- nehmenden Feststellungen ber die katho-
ber dıe ethische Frage der Währungsspeku- privileg der römisch-katholischen Kirche lısche Praxıs un die relig1öse Sprache, dıe
lation. Grundlage des Dısputs eın iederholen un: entleeren. Weil INa  _ Jeweıils tür dıie andere Kontession „FremArtıkel 1n Ala Cro1ix“ 40A2 68) „Spe- MIt den Problemen der Welt ıcht fertig sprache“ bleibe. Anregend eine „Diskussıonkulation un Moral“ SOW1e die Austührun- werde, weıche 1114 1n die katholische Schule ber Seelsorge konfessionsverschiedenen
SCH eines Banktachmanns ber die franzö: aus, OTrt weıter eine „künstliche katho- Ehen“ 29—3 zwıschen einem evangc-sche Währungskrise. Dabei schälten sich lısche Welrt“ züchten, MmMIit der die Kınder lischen und einem katholischen Ptarrer.


